
Andreas-Vesalius-Gymnasium Wesel 
Schulcurriculum 
 

Latein als zweite Fremdsprache (Sekundarstufe I) 
 

Inhalte und Ziele des Lateinunterrichts ergeben sich aus dem aktuellen Kernlehrplan. Die folgende 
Übersicht beschreibt dessen Umsetzung auf der Grundlage des eingeführten Lehrbuchs „Cursus N”.  
 

 
Jgst. Lekti- 

onen 
Textkompetenz Methoden-

kompetenz 
Kulturkompetenz 

Lexik Grammatik Text 
6 1-15 

(ggf. 
1 – 
12) 

400 Wörter in 
thematischer    
(z. B. Sachfel-
der) und gram-
matischer Struk-
turierung (z. B. 
Wortarten)  
 

ausgewählte 
Konjugations- 
(Präs., Imp., 
Perf.; Akt., 
Pass.) und Dekli-
nationsklassen 
(Kasus und 
Funktionen); 
 
Bestimmung von 
Satzteilen;  
 
AcI als satzwer-
tige Konstrukti-
on;  
 
Umgang mit la-
teinischen Fach-
begriffen  

vorläufiges Text-
verständnis     
(z. B. durch Leit-
fragen, Hörver-
stehen, Erkennen 
von Wortblöcken 
etc.); 
  
Übersetzung ein-
facher 
didaktisierter 
Texte; 
  
Vortrag lateini-
scher Texte mit 
richtiger Aus-
sprache und Be-
tonung;  
 
 
 
 

Sprache 
Vokabeln lernen   
(z. B. durch Voka-
belheft, Vokabelkar-
tei, Computerlern-
programm etc.);  
 
Anwendung von 
Wortbildungsregeln 
zur Vereinfachung 
des Vokabellernens;  
 
Übertragung des 
lateinischen Sprach-
systems auf andere 
Sprachen  
 
 
 
 
 
 

Entwicklung eines 
ersten Verständnis-
ses für die Welt der 
Antike durch die 
personen- und 
handlungsorientier-
te Darstellung der 
griechisch-
römischen Welt in 
den lateinischen 
und deutschen 
Lehrbuchtexten  
 



 
einfache Inter-
pretationen     
(z. B. Gliede-
rung, Textsor-
tenbestimmung 
etc.); 
  
Erweiterung der 
Ausdrucks- und 
Kommunikati-
onsfähigkeit im 
Deutschen  

Text  
Konstruieren: Er-
schließung des la-
teinischen Satzes 
vom Prädikat aus-
gehend;  
 
Sinnerschließung 
des Textes anhand 
zentraler Begriffe 
wie z. B. Hand-
lungsträgern;  
 
Strukturierung des 
Textes z. B. anhand 
von Konnektoren;  
 
Kultur 
Informationsbe-
schaffung, Informa-
tionsauswertung 
und Präsentation 
eines Themas  

7 / 8 16-45 
(ggf. 
13 – 
45) 

1000 Wörter in 
thematischer   
(z. B. Sachfel-
der) und gram-
matischer Struk-
turierung (z. B. 
Wortarten) mit 
Lernformen 
(Stammf. bei 
Verben, Genitiv 

Beherrschung 
des lateinischen 
Formenbestan-
des;  
 
Zurückführung 
flektierter For-
men auf die lexi-
kalische Grund-
form;  

Sinnerschlie-
ßung, Überset-
zung und Inter-
pretation an-
spruchsvollerer 
didaktisierter 
Texte;  
 
 
 

Sprache 
Kenntnisse des Er-
lernens und Festi-
gens von Vokabeln 
und grammatikali-
schen Phänomenen 
(z. B. durch Syste-
matisieren)  
 
 

kulturelle und histo-
rische Grundkennt-
nisse der Antike 
(Gesellschaft, Reli-
gion, Alltagsleben, 
Denk- und Verhal-
tensweisen);  
 
 
 



u. Gen. bei No-
mina) ;  
 
 
Sinnerfassung 
von Wörtern ro-
manischer Spra-
chen durch Ab-
leitung von latei-
nischen Wörtern  

Bestimmung von 
Satzteilen und 
deren Funktion 
in komplexeren 
Sätzen;  
 
Erkennen und 
sinngerechtes 
Auflösen von In-
finitiv- und Parti-
zipialkonstruktio
nen;  
 
Erkennen 
sprachlicher Un-
terschiede im 
Deutschen und 
Lateinischen  

Vergleich und 
kritische Ausei-
nandersetzung 
von damaligen 
und heutigen 
Textaussagen 
über Denk- und 
Lebensweisen;  
 
Erweiterung der 
Ausdrucks- und 
Kommunikati-
onsfähigkeit im 
Deutschen  

Text  
Erschließung kom-
plexerer lateinischer 
Texte durch ver-
schiedene Methoden 
(z. B. Einrückme-
thode);  
 
Beschreibung von 
Textkonstituenten 
als Grundlage für 
die Deutung von 
Texten (Handlungs-
träger, 
Tempusprofil, Text-
sorte, zentrale Be-
griffe);  
 
Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 
in unterschiedlichen 
Formen  
 
Kultur und Ge-
schichte  
Beschaffung und 
Auswertung von In-
formationen  
 
 
 
 
 

Offenheit für und 
Akzeptanz von 
fremden Kulturen 
und erweitertes 
Verständnis für die 
eigene  



 

9 46-50 
 
 
 
 
 
 

Über-
gangs

-
Lektü-

re 

Erweiterung des 
Wortschatzes auf 
1400; 
 
 
 
Vorerschließung 
leichter und mit-
telschwerer Ori-
ginaltexte (z.B. 
durch Leitfra-
gen); 
  
Anwendung von 
Wortschatz und 
Wortbildungsre-
geln auf andere 
Fremdsprachen  

Beherrschung 
des lateinischen 
Formenbestan-
des;  
 
 
Analyse von Sät-
zen und Satzge-
fügen in leichte-
ren und  
mittelschweren 
Satzgefügen 
(Modi, satzwerti-
ge Konstruktio-
nen, Nebensat-
zarten etc.);  
 
Anwendung der 
korrekten Fach-
terminologie für 
die Grammatik;  
 
Erkennen von 
analogen Struk-
turen in anderen 
Fremdsprachen  

Vorerschließung 
leichter und mit-
telschwerer Ori-
ginaltexte (z.B. 
durch Leitfra-
gen);  
angemessenes 
Vortragen latei-
nischer Texte; 
  
Erkennen und 
funktionale In-
terpretation 
sprachlicher Mit-
tel; 
 
Übersetzung und 
Interpretation 
leichter und mit-
telschwerer Ori-
ginaltexte  

Sprache 
selbstständige Aus-
weitung des Wort-
schatzes durch be-
kannte Lernmetho-
den und durch Um-
gang mit dem Wör-
terbuch;  
 
Klärung selten vor-
kommender gram-
matischer Phäno-
mene durch Um-
gang mit einer Sys-
temgrammatik  
 
Text  
Erschließung kom-
plexerer lateinischer 
Texte durch vertief-
te Anwendung be-
reits bekannter Me-
thoden (z. B. Ein-
rückmethode);  
 
Beschreibung von 

Einfindung in Denk- 
und Verhaltenswei-
sen der Menschen in 
der Antike und Be-
reitschaft zum Per-
spektivenwechsel;  
 
Reflexion und Beur-
teilung der fremden 
und eigenen Situa-
tion  



Textkonstituenten 
als Grundlage für 
die Deutung von 
Texten (Handlungs-
träger, 
Tempusprofil, Text-
sorte, zentrale Be-
griffe);  
Präsentation von 
Arbeitsergebnissen 
in unterschiedlichen 
Formen  
 
Kultur und Ge-
schichte  
sachgerechte Ent-
nahme und Wieder-
gabe von Informati-
onen aus Texten;  
 
Fähigkeit Gemein-
samkeiten und Un-
terschiede von Anti-
ke und Gegenwart 
anhand von Texten 
herauszuarbeiten 
und zu bewerten  

 
 



Leistungskonzept: 
 
Gestaltung von Klassenarbeiten 
 
 In der Regel bilden Übersetzungen (lat. – dt.; Wortzahl 60 – 80) den Schwerpunkt. Zusätzlich können gramma-
tische Aufgaben, ab Klasse 9 zunehmend Interpretationsaufgaben gestellt werden. Die Bewertung erfolgt in der Regel 
je nach Schwerpunkt im Verhältnis Übersetzung zu Aufgaben 2 : 1 oder 3 : 1. Fehlerkennzeichnung und –gewichtung 
werden den Schülerinnen und Schülern vorab erläutert. In der Regel nach 2 – 3 Wochen wird eine Klassenarbeit zu-
rückgegeben. Im Rahmen einer ausführlichen Besprechung sollte eine Modell-Lösung erstellt werden.  
 
Anzahl der Klassenarbeiten pro Schuljahr  
 

Klassen 6 und 7: 6 KA je 1 Unterrichtsstunde, Kl. 8: 5 KA je 1 U., Kl. 9 4-5 KA je 1-2 U. 
 
Hausaufgaben 
 
 Zur Festigung und Vertiefung des Unterrichtsstoffs sind Hausaufgaben unabdingbar, werden im Unterricht be-
sprochen und fließen gegebenenfalls auch in die Endnote ein (s. u.). 
 
Berücksichtigung der sonstigen Mitarbeit 
 
 Da das Ziel des Lateinunterrichts in der Kompetenz im Umgang mit lateinischen Texten besteht und diese kaum 
aus vereinzelten Beiträgen im Unterricht erschlossen werden kann, soll die Endnote weitgehend aus den Ergebnissen 
der Klassenarbeiten abgeleitet werden. Die sonstige Mitarbeit kann bei einer Entscheidung zwischen zwei Noten den 
Ausschlag geben. 
 
Fachschaft Latein 
Stand: Februar 2015 


